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Hu orön utif
über die Versorgung mit Brot und Mehl

im Kreise St . Goarshausen.
Auf Grund der §§ 8, 49, 50, 63, 64, 71, 80, 81 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29. ' Mm
1918 (R .-G.-Bl . S . 434) in Verbindung mit der Preußi¬
schen Ausführungsanweisung dazu vom 12. Juni 1918
wird mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
-zu Wiesbaden für den Bezirk des Kommunalverbandes St.
Goarshausen folgendes angeordnet:

§ 1-
Der Kreis übernimmt die Regelung der Brot und Mehl-

versorgung.
Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden wö¬

chentlich für den Kopf der Bevölkerung durchschnittlich
1875 Gr . Brot

oder 1350 Gr . Mehl
zu geteilt.

§ 2
Es werden folgende Einheitsgewichte vorgeschrieben:

1. ein großes Cinheitsbrot , hergestellt aus Brot¬
mehl, bestehend aus Roggen - und Weizenmehl
im Gewicht von 1750 Gr .;

2. ein kleines Einheitsbrot , hergestellt aus Brot¬
mehl, bestehend aus Roggen - und Weizenmehl
im Gewicht von ' 1250 Gr .;

3. ein Weißbrot , bestehend aus 94 % igem
Weizenmehl im Gewicht von 1250 Gr .;

4.  ein Weizenbrot, hergestellt aus Weizenaus¬
zugsmehl , wiegend t 1250 Gr.
Zur Herstellung vorstehender Brote sind zu 1. 1260

Gr . Brotmehl , zu 2. bis 4. je 900 Gramm Mehl zu ver¬
wenden. Die Brote zu 3. und 4. sind nur für Kranke be¬
stimmt. Das Einheitsbrot ist mit einem Datumstempel
zu verstehen und darf erst 24 Stunden nach Herstellung aus-
gegeben werden ; auch muß es am Tage nach Fertigstellung
noch das vorgeschriebene Gewicht haben.

Die Abgabe von Weizenbrot für Kranke erfolgt in den
vom Kreisausschuß bestimmten Bäckereien und ist nur zu¬
lässig gegen Vorlage einer von der zuständigen Brotkarten¬
ausgabestelle auf Grund eines ärztlichen Attestes ausge¬
gebenen Krankenbrotkarte ; letztere hat nur Gültigkeit unter
gleichzeitiger Verwendung der Kreisbrotkarte (siehe § 7
letzter Absatz) .

§ 3-
Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf

nur au Grund von Brotkarten erfolgen, die von der Orts¬
behörde ausgegebenwerdem_

rniti, . ka 16. füllt 19« .

Jeder Haushaltungsvorstand erhält von der Orts¬
behörde für jede der Haushaltung angehörige Person , so¬
fern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , je eine mit ihrem Namen und mit einer Num¬
mer versehene, nicht übertragbare Brotkarte , in welcher er¬
kenntlich ist, wieviel Brot die Person für den Zeitraum
von 4 Wochen beanspruchen kann.

Die Nummer der Brotkarte entspricht der Nummer der
über die ausgegebene Brotkarte von der Ortsbehörde zu
führende namentliche Brotkartenausgabeliste.

Als zum Haushalt gehörig sind auch Eiuzelpersonen zu
betrachten, die zur Wohngemeinschaft gehören, aber kerne
selbständige Haushaltung führen . Der Haushaltungsvor¬
stand ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zu¬
kommende Brot oder auf Verlangen die ihnen zukommende
Brotkarte auszuliefern . .

Der Haushaltungsvorstand hat Vränderungen rat Per¬
sonenstand feines Haushaltes , deren Wirkung sich auf eine
längere Zeit als eine Woche erstreckt, der Ortsbehörde an¬
zuzeigen, die die monatliche Liste ändert und entweder dte
Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt.

§ 4.
Die in den Kreis St . Goarshausen verziehenden Per¬

sonen haben , bevor ihnen eine Brotkarte ausgehändtgt
wird , einen Abmeldeschein bei der Ortsbehörde vorzulegen.
Die aus dem Kreis St . Goarshausen fortziehenden Per-
sonen haben sich beim Perlasien des Kreises bei der Orts-
behörde derjenigen Gemeinde , in der sie die Brotkarte er¬
halten haben , unter Ablieferung der Brotkarte abzumelden,
lieber die Abmeldung ist eine Anmeldebescheimgung zu
erteilen . t _ , , .

Für die Abmeldung sind in erster Ltnte der Haushal¬
tungsvorstand und in zweiter Linie der Brotkartenbesitzer
verantwortlich.

Die Abmeldung hat spätestens am zweiten Tage nach
der Abreise des Brotkartenbesitzers zu erfolgen.

Den nur vorübergehend im Kreis St . Goarshausen stch
aufhaltenden Personen sind Brotkarten nicht auszuhän-
digen. Sie haben sich vielmehr mit Reichsreisebrotbogen
auf Grund der hierüber bestehenden Bestimmungen in ih¬
ren Heimatgemeinden zu versehen.

§ 5.
Krankenhäuser , Anstalten , Pensionen usw. werden als

Haushalte behandelt . .
Der Brot - und Mehlbezug der Militärperionen sowie

der schwerarbeitenden Bevölkerung unterliegt besonderen
Vorschriften . (Siehe § 10.) .

Für Einzelfälle besonderer Art bleiben besondere An¬
ordnungen Vorbehalten.

§ 6 .
In Gasthöfen und in Gast- und Schankwirtschaften darf

Brot nur zugleich mit anderen Speisen verabreicht werden.
Das Aufstellen von Brot zum beliebigen Verbrauch tst

verboten Es darf den Gästen Brot nur auf Bestellung

Für dte Schristlett»»« , era«t» «rtlich
Eduard Schicke l in Ob« l«ch»üein Ai. SätflÜ.

und gegen besondere Bezahlung gegen Kreis- oder Reife-
brctmarken verabreicht werden.

Die Haushaltungen der Besitzer und Verwalter vo«
Gast- und Schankwirtschaften einschließlich der AngesteH».
ten find als Privathaushaltungen zu behandeln.

§ 7-
Jede Brotkarte gilt für 4 Kakenderwochennach Maßgabe

ihres Aufdruckes. Die Verwendung der einzelnen Brot¬
karten zu anderen als den aufgedruckten Zeiten ist unter-
sagt.
' Jede Brotkarte enthält für die erste und dritte Woche \t

acht Abschnitte, für die zweite und vierte Woche je siebe»
Abschnitte, die ihrem Aufdruck entsprechend gültig sind für
je 250 Gramm Roggen - oder Weizenbrot oder 180 Gramm
Mehl.

Bei der Entnahme von Brot und Mehl ist die Brotkarte
vorzulegen . Der Verkäufer hat die an der Brotkarte be¬
findlichen Abschnitte, die den verkauften Gewichtsmengen
entsprechen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

8 8.
Die Abgabe von Brot , Gebäck und Mehl ist Händlern,

Bäckern und Konditoren über die Kreisgrenze untersagt,
Ausnahmen können vom Kreisausschuß , falls besondere
wirtschaftliche Verhältnisse dies erfordern , auf Antrag von
Fall zu Fall zugelasfen werden.

Die Abgabe von Mehl und Backwaren an Schiffer tfl
hiervon ausaenommen.

§ 9.
Für die Herstellung von Konditorei - und Kaffeegebäck

gelten̂ die jeweils vom Bundesrat erlassenen Bestimmun¬
gen über die Bereitung von Backwaren.

In Betrieben , in denen Brot gebacken wird , dürfen
Kuchen und Konditoreiwaren nicht hergestellt und nicht
feilgehalten werden. 8 io.

Als Zusatzbrotmarken werden ausgegeben:
a) an Schwerarbeiter alle 14 Tage 5 Marken zu 250 Gr ..)
b) an Schwerstarbeiter alle 7 Tage 5 Marken zu 250 Gr .s
c) an werdende Mütter alle 7 Tage 2 Marken zu 250 Gr.

Ferner erhalten Bergleute außer der Schwerstarbeiter-
ration für je fünf verfahrene achtstündige Ueberschichten
unter Tag eine weitere Zulage von 4 Marken zu 250
Gramm Brot.

§ n.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelk,

wird gemäß § 80 der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1918 vom 29 . Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bedroht , der Versuch ist strafbar.

Außerdem kann der Kreisausschuß ein Geschäft, dessen
Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten
unzuverlässig erweist , die ihm durch diese Verpflichtung apf-
erlegt sind, für Kriegsdauer oder zeitweise schließen.

Schleichendes Gift.
Roman von  Reinhold Ortmann.

61] (Nachdruck verboten.)

.Wenigstens von dem glaube ich nichts, was du
Edith gesagt hast. Helmut ist zu dir gekommen mit der
Bitte, die Urheber der Verleumdungen gegen dich zur
Rechenschaft zu ziehen. Und du hast das zum Vorwand
genommen, mit ihm zu brechen. So ist es doch wohl ?"

Die Kiefermuskeln des Fabrikanten zuckten und ar¬
beiteten unter der weißen Gesichtshaut. Aber er blieb
beherrscht. ,

.Ich müßte mir diese Unterstellungen ja eigentlich
ohne weiteres verbitten . Aber es wäre mir doch sehr
interessant, zu erfahren , wie du auf eine solche Vermu¬
tung gekommen bist. Ich sollte es zum Vorwand ge¬
nommen haben, mit ihm zu brechen? — Ja hältst du
mich denn für kindisch? — Glaubst du, daß mir der
Bruch mit deinem Bruder in diesem Augenblick ange¬
nehm ist ?"

.Ich weiß es nicht. Aber ich weiß, daß du nichts tust,
was nicht einen bestimmten Zweck hat . Und es hätte dir
ein leichtes fein müssen, den Streit zu vermeiden."

Hermann Ramboldt zuckte die Achseln.
„Du scheinst von meiner Intelligenz und von meiner

Berechnung sehr schmeichelhafte Vorstellungen zu haben.
Und ich muß mich wohl darüber freuen. Denn sonst —
es ist wohl nicht eben viel in deinen Vorstellungen von
meinem Wesen, was schmeichelhaft für mich wäre."

Frau Marianne verschmähte es, auf diese Bemer¬
kungen einzugehen . Nicht um einen Schritt ließ sie sich
von dem abdrängen , was sie sich 'zum Ziel gesetzt hatte.

„Du weißt, daß Helmut seinen Abschied genommen
hat ?«

„Pardon — aber du bist da ungenau unterrichtet. Er
bat nicht sein-?» Abschied genommen, sondern er hat sich für
ein Jahr beurlauben laßen . Was nicht ganz dasselbe

und jedenfalls viel vernünftiger ist. Denn so steht es ihm
in jedem Augenblick frei, ohne Weiterungen wieder aktiv zu
werden ."

„Ich kann dir darauf nicht antworten , ehe ich Hel-
niut nicht gesprochen habe. Und es ist ja auch gleichgültig.
Einzig auf die Motive kommt es an, aus denen er es ge¬
tan hat."

Hermann Ramboldt verschränkte die Arme über der
Brust.

„Natürlich bist du ohne weiteres überzeugt davon, daß
ich, und ich ganz allein, die Schuld daran trage. Denn
es ist nach deiner Meinung ja wohl mein Beruf, den
Menschen, die alle so viel harmloser und viel besser sind als
ich, recht viel Böses zuzufügen ? — Selbst wenn es recht
deutlich den Anschein hat. als wenn mir selbst das Schlimmste
damit geschähe, muß ich doch irgendeine sehr fein ver¬
steckte Bosheit damit bezweckt haben — nicht wahr ?"

Vielleicht war sie wirklich nicht so sehr weit davon
entfernt gewesen, etwas Aehnliches zu empfinden. Und er
hätte kein besseres Mittel wählen können, ihr etwas von
ihrer Sicherheit zu nehmen. Sie wurde rot, und nicht
mehr ganz so kalt sagte sie:

„Wenn dir ein Unrecht geschehen ist — so brauchst du
mir ja nur ausführlich zu sagen, was oorgegangen ist ! Es
muß doch ein heftiger Streit gewesen sein, wenn er Hel¬
mut zu solchen Schritten veranlaßt hat. Du weißt so gut
wie ich, was es für ihn bedeutet, die Uniform auszuziehen.
Ist bei eurer Auseinandersetzung nicht vielleicht auch von
dem Zuschuß die Rede gewesen, den du ihm bisher ge¬
geben hast ?" ,

„Ich weiß es nicht. Ich kann mich an die Einzel¬
heiten nicht mehr erinnern . Aber möglich ist es immerhin.
Dein Bruder har mich in einer Art gereizt, daß ich viel¬
leicht das eine oder das andere unbedachte Wort gesagt
habe. Denn wenn ich es auch dir gestatten kann, mir in
einer so hochfahrenden Art zu begegnen — einem Manne,
und noch dazu einem jüngeren Manne , werde ich es nie¬
mals erlauben !"

Es w r. als hörte Frau Marianne aus all seinen
Worten m.r immer das heraus , was ste hören wollte.

„Es ist also von dem Geld gesprochen worden. Und
was hast du ihm gesagt ?"

„Sagte ich denn nicht soeben, daß ich es nicht mehr
weiß ? — Ich werde wohl bestritten haben, daß eine Ver¬
pflichtung für mich Vorgelegen hat, es ihm zu geben. Und
damit wir uns über diesen Punkt gleich vollkommen
klar werden, Marianne — ich kann eine solche Verpflichtung
unter den Umständen, wie sie jetzt eingetreten sind, auf
keinen Fall mehr anerkennen . So weit wird deine Ab¬
neigung gegen mich ja wohl nicht gehen, daß du mir
darin nicht recht geben wirst. Du weißt, in welcher Lage
ich bin — und du wirst nicht verlangen , daß ich selbst
noch dazu beitragen soll, mich in den Augen der Leute
verdächtig zu machen."

„Inwiefern macht es dich verdächtig, wenn du deinem
Schwager - "

„Nicht, daß ich ihm das Geld gebe. Und er kann
auch weiter seinen Zuschuß bekommen — kann meinet¬
wegen so viel haben , wie er will, und wie ich leisten kann.
Aber nicht, weil ich dazu verpflichtet wäre. Das muß ich
ausdrücklich bestreiten. Wenn wir diese Fiktion bis heuie
aufrechterhalten konnten — am Ende ijt sich doch jeder
selbst der Nächste. Und so hat sich mein Schwager doch
nicht um mich verdient gemacht, daß ich mich ihm zuliebe
in ein zweifelhaftes Licht stellen sollte."

Frau Marianne preßte die Hände auf die Brust. Jetzt
war ein verzweifelter Ausdruck in ihren Augen.

„Ich weiß nickt, was ich dir auf all das antworten soll.
Aber selbst wenn es so ist — selbst weriy du recht
hättest — mußt du dich deshalb zwischen Helmut und Edith
stellen? — Was haben dir die beiden getan, daß du sie
unglücklich machen mußt ?"

„Ich habe nicht mehr das Vergnügen, dich zu ver¬
stehen. Was ist's mit Edith und Helmut ? — Und inwie¬
fern hätte ich die beiden unglücklich gemacht?"

(Fortsetzung folgt.) *



oahntteweX TageHBrM.. Kreisblatf für fcen Kreis St. Goarshausen.

§ 12 -
Die vorstehende Verordnung tritt an Stelle der Anord¬

nung des Kreisausschusses vom 15. Juni 1918, sie tritt mit
dem 19. August 1918 in Kraft.

St . Goarshausen,  den 14. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

Di . Wolfs,  Regierungsrat.

A n 0 r b ii m i » §
über Höchstpreis von Brot und Mehl.
Auf GMnd der §§ 59, 60, 61 und 80 der Reichsgetreide-

rrdnung für die Ernte 1918 vom 29 . Mai 1918 (R .-G.-Bl.
S . 434) wecken mit Wirkung vom Montag , den 19. August
1918 ab für den Kreis St . Goarshausen für Brot und
Mehl folgende Höchstpreise festgesetzt:

1. Für ein Einheitsbrot im Gewicht von 1750
Gramm , wiegend 24 Stunden nach dem
Backen 85 Pfg .;

2. Für ein Einheitsbrot im Gewicht von 1250
Gramm , wiegend 24 Stunden nach dem
Backen 60 Pfg .;

3. Für ein Weizenbrot , hergestellt aus 94 %--
igem Weizenmehl, wiegend 1250 Gramm
24 Stunden nach dem Backen 65 Pfg .;

4 . Für lein Weizenbrot , hergestellt aus Weizen¬
auszugsmehl , wiegend 1250 Gr . 24 Stun¬
den nach dem Backen 90 Pfg .;

5. Das Pfund 94Aiges Weizenmehl 32 Pfg .;
Das Pfund Brotmehl . 29 Pfg.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

St . Goarshausen,  den 14. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusies.
Der Vorsitzende.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Anordnung
üder Berarbeituiiq von©ftretbe ffir Selbstversorger

und NMuilg der Motzllohnes.
Auf Cffnnd der §§ 18g, 49, 50, 53, 54, 71, 97, 80, 81

der ReichHpetteideordnung für die Ernte 1918 vom 29.
'Mai 1918 wird für die Mühlen im Kreise St . Goarshausen

folgendes bestimmt:
' § 1.

Die gegen Mahl - oder Schrotkarte dem Müller ange-
lieferten Geträidgmengen find vom Selbstversorger in
einem mahl - beziehungsweise schrotfähigem Zustande zu
übergeben.

Die Mahlfrucht muß hinreichend vorgereinigt sein.
§ 2 .

Weizen und Roggen sind bis zu 94 Proz ., Gerste min¬
destens zu 85 Proz . auszumahlen.

§ 3.
Der Mahlverlust darf bei Brotgetreide höchstens 3

Proz . betragen.
8 4.

Vom Hafer sind als Ausbeute durchschnittlich 50 Proz.
Nährmittel , 12 Proz . Kleie und 25 Proz . Schale zu ge¬
winnen.

§ 5.
Gerste ist bei der Verarbeitung zu Graupen , Grütze und

Flocken derart zu verarbeiten , daß bei einem Mahlverlust
von 5—6 Proz . insgesamt 94 Proz . Nährmittel und Ab¬
fälle zur Ablieferung gelangen.

§ 6. .
Me Miihlen sind zur Abliestrung der gesamten aus den

eingelieferten Produkten gewonnenen Erzeugnisie ein¬
schließlich aller Abfälle an die Selbstversorger verpflichtet.

^ 7‘
Der Mahllohn für Brotgetreide einschließlich Gerste,

soweit letztere zu Mehl verarbeitet wird , beträgt:
a ) für Wassermühlen:

1. Jl  2 für den Zentner , wenn das Getreide und
die Mahlprodukte vom Müller geholt und ge¬
bracht werden;

- 2. Jl  1,70 wenn der Selbstversorger Zu , und Ab¬
fuhr besorgt;

d) für Mühlen mit Dampf - oder Motorbetrieb:
Jl  2 für den Zentner , wobei An- und Abfuhr
vom Selbstversorger zu leisten sitrd.

Für die Verarbeitung von Gerste zu Graupen , Grütze
oder Flocken steht dem Müller ein Mahllohn von Jl  2,50
je Zentner zu. Für die Verarbeitung von Hafer zu Nähr - i
Mitteln beträgt der Mahllohn Jl 3 für  je Zentner.

Bei der Verarbeitung von Gerste und Hafer zu Nähr - j
Mitteln kann der Müller verlangen , daß Zu- und Abfuhr
vom Selbstversorger geleistet wird , wobei keine Aenderung
des Mahllohnes eintritt.

§ 8 .

Der Schrotlohn für Futtergetreide beträgt Jl  1 für
den Zentner bei einem Schrotverlust von 2 Proz.

8 9.
Soweit Tauschmüllerei vom Kreisausschuß genehmigt

ist, bleiben die Vorschriften der §§ 1—5 bestehen.
Ersparnisse aus Mehrausbeute sind monatlich dem

Kommunalverband gegen zu vereinbarende Vergütung ab¬
zuliefern.

8 io.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung dieser Ver¬

ordnung wird nach §§ 80 und 81 der Bundesratsverord-
«nung vom 29. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu 5 Jahren

oder mit Geldstrafe bis zu 100 000 Jl  oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.

8 ii-
Diese Verordnung tritt mit dem 16. August 1918 in

Kraft . Gleichzeitig verliert die Verordnung vom 25. Ok¬
tober 1917 ihre Gültigkeit.

St . Goarshausen,  den 14. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusies . ,
Der Vorsitzende.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Anordnung
betr. den Verkehr mit Früchten oder daraus hergestellten
Erzeugnissen außerhalb der behördlichenVerteilung, ins¬
besondere mit Auslandsgetreide, Auslandsmehl und Mais.

Auf Grund der §§ 59, 79, 80 und 81 der Reichsgetteide-
vrdnung für die. Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 434), in Verbindung mit der Verordnung
über den Verkehr mit ausländischem Mehl vom 13. März
1917 (Reichsgesetzblatt Seite 229) wird für den Bezirk des
Kömmunalverbandes St . Goarshausen unter Aufhebung
der Anordnung über den Verkehr mit Auslandsgetreide
und Mehl vom 1. August 1917 folgende Anordnung er¬
lassen: 8 1.

1. Wer Getreide (Weizen, Roggen , Gerste, Hafer,
Mais ) oder Mehl (Weizen-, Roggen -, Gerste-, Hafer-,
Maismehl ), das aus dem Auslande stammt oder aus aus¬
ländischem Getreide vermahlen ist, in Gewahrsam hat , ist
verpflichtet, dem Kreisausschuß in St . Goarshausen die
vorhandenen Mengen bis zum 20 . September d. Js ., und
soweit er den Gewahrsam nach dem 20 . September erlangt,
binnen drei Tagen nach Erlangen des Gewahrsams unter
Angabe des Eigentümers anzuzeigen.< Wer Verträge ab¬
schließt, kraft deren er die Lieferung von Getreide oder
Mehl der im Satz 1 bezeichneten Art verlangen kann, hat
dem Kreisausschuß in St . Goarshausen binnen drei Tagen
nach Abschluß des Vertrages hiervon Anzeige zu erstatten.

2. Mese Anzeige gilt nicht für Mehl , das zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtschaft
besttmmt ist, und nicht für Mehl , welches gemäß den Vor¬
schriften der Bekanntmachung betr . die Einfuhr von Ge¬
treide, Hülsenfrüchten, Mehl und Futtermitteln , vom 11.
September 1915 (Reichsgc-fetzbl. Seite 569) , 4 . März 1916
(Reichsgesetzbl. S . 147) an die Zenttaleinkaufsstelle m. b.
H. in Berlin zu liefern ist.

3. Die vorgeschriebenen Anzeigen sind schriftlich in zwei
Stücken bei dem Kreisausschusie in St . Goarshausen ein¬
zureichen.

4. In der Anzeige ist der Name oder die Firma und
der Niederlassungsort des Lieferanten , der- Ursprungsort,
die Mengen und Sorten des Getreides oder Mehles anzu¬
geben. Der Ursprungsort ist urkundlich nachzuweisen. Als
Ausweis gill ein von einer Behörde ausgestelltes Ur¬
sprungszeugnis , doch können auch Frachtbriefe und Zoll¬
quittungen als Nachweis anerkannt werden.

5. Getteide , Mais oder Mehl darf erst in den Ver¬
kehr gebracht oder gewerblich verarbeitet werden , nachdem
der Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführen¬
den das zweite Sttick der Anzeige mtt schriftlicher Bescheini¬
gung zurückgegebenworden ist.

8 2.
Alle Anzeigen über Auslandsgetreide , Auslandsmais

oder Auslandsmehl müssen die Aufschrift „Auslandsge¬
tteide " oder „Auslandsmehl " tragen und getrennt von den
anderen Anzeigen erstattet werden.

8 3-
Für den Fall , daß der Kreisausschuß die Ueberlasiung

des angezeigten Getreides , Maises oder Mehles verlangt,
finden die Vorschriften der §§ 3 und 4 der Verordnung
vom 13. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 229) Anwendung.

8 4. °
Wer gewerbsmäßig ausländisches Getteide , auslän¬

dischen Mais oder ausländisches Mehl der in § 1 bezeich¬
nten Art in den Kreis St . Goarshausen eingeführt hat,
ist verpflichtet, bei dem Kreisausschuß in St . Goarshausen
wöchentlich ein Verzeichnis der im Laufe der Woche an
Müller , Händler , Bäcker, Konditoren und andere Gewerbe¬
treibende , die Mehl zu Nahrungsmitteln verarbeiten , abge¬
gebenen Getteide - und Mehlmengen und ihrer Empfänger
einzureichen und zwar gleichviel, ob die Empfänger im
Kreis St . Goarshausen wohnen oder nicht. Wenn Emp¬
fänger , die im Kreise St . Goarshausen wohnen , solches Ge-

1 treibe oder Mehl nicht in ihrem Gewerbebetrieb verarbei¬
ten oder an Verbraucher abgeben, sondern an Wiederver-

j Täufer im Kreise St . Goarshausen absetzen, so find diese
ebenfalls zur wöchentlichen lÄnreichung des Verzeichnisses
verpflichtet.

8 5.
1. Mühlen , die Auslandsgetteide oder Auslandsmais

ausmahlen , sowie Bäcker und Konditoren , die Anslands¬
mehl in ihrem Gewerbebetrieb verwenden , haben über die¬
ses Getreide und Mehl ein besonderes Lagerbuch zu füh¬
ren . In diesem Lagerbuch ist jeder Posten Getteide , Mais
oder Mehl , der eingelageck oder vom Lager entnommen
wird , noch am Eingangs - oder Entnahmetag unter Angabe
des Tages und der Menge zu buchen.

2. Am 15. und letzten jeden Monats ist bei Geschäfts¬
abschluß das Lagerbuch abzuschließen. Das Auslandsmehl,
das zu diesem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden ist,
ist abzuwiegen und als Bestand für den nächsten halben
Monat vorzuttagen.

8 6.
lieber Auslandsgetteide , Mais und Mehl haben Händ¬

ler sowie die nach § 4 in Frage kommenden Müller , Bäcker
und Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats
eine besondere Bestandsanzeige an den Kteisaussthuß St.
Goarshausen abzugeben.

8
Auslandsgetreide , Mais und Mehl darf nicht vermischt

mit Jnlandsgetteide oder Mehl verkauft oder verbacken
werden.

8 8.
1. Müller , Bäcker, Konditoren und Händler , die Aus¬

landsgetreide , Mais oder Mehl im Besitze, haben , sind ver¬
pflichtet, dieses Getreide und Mehl von ihren übrigen Vor¬
räten getrennt zu halten.

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Ver¬
kaufsräumen von der aus dem Jnlandsmehl hergestellten
Backware gesondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift „Back¬
ware aus ausländischem Mehl " als solche kenntlich zu
machen.

8 9.
Mehl der im § 1 bezeichneten Ack, das aus dem Aus¬

lande stammt oder aus ausländischem Getreide oder Mais
vermahlen ist, und Brot , das aus solchem Mehl hergestellt
ist, darf bei Abgabe an Verbraucher nicht zu höherem Preise
abgegeben werden, als zu den für inländisches Mehl und
Brot jeweilig bestehenden Kleinhandelshöchstpreisen.8 io.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 50 000 Jl  oder mit einer dieser Strafen besttaft . Der
Versuch ist strafbar . Außerdem können unzuverlässige Be-
ttiebe geschlossen und nicht angezeigte oder verheimlichte

'Vorräte ohne Zahlung eines Preises enteignet werden.
8 ii-

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich»
ung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.

' S t. G o a r s h a u se n , den 14. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Die Herren Standesbeamten des Kreises
(ausschl. Diethardt , Frücht , Friedrichssegen und Wellmich)
werden davon in Kenntnis gesetzt, daß die Zahlung der
ihnen zukommenden Entschädigung für die Ausfüllung der
an das Statistische Landesamt eingesandten Zählkarten
über Gebucken, Eheschließungen und Sterbefälle für 191?
demnächst durch Vermittlung der Kgl. Kreiskasse Hierselbst
erfolgen wird.

St . Goarshausen , den 13. August 1918.
Der k. Landrat.
Dr . Wolfs.

Der bifuljmc T̂ gesbrridit.
(Amtlich.) GrotzesHauptquartier,15.  Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Lebhafte Erknndungstättgkeitzwischen Yser und Scar-
pe. Südöstlich von Ayette scheiterte ein englischer Teilan-
grift vor unsern Linien. Nördlich der Ancre räumten wir
in den letzten Nächten den scharf in den Feind einspringen-
den Stellungstcil bei Puisieux und Beaumont -Hamcl. Er
wurde gestern nachmittag vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehm.
Keine größeren Kampshandlungen. Am Abend nahm

die Feuertätigkeit zwischen Ancre und Oise zu. Teilan¬
griffe des Feindes zu beiden Seiten der Avre und südlich
vom Lassigny wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei einem Vorstoß auf das südliche Vesleufer nahmen

wir die Besatzung des Bahnhofs Breuil gefangen.
Unsere Jagdkräfte stellten ein aus dem Angrissssluge ge¬

gen das Heimatgebiet befindliches englisches Bombenge¬
schwader vor Erreichen des Zieles und zwangen es unter
Einbuße von 5 Flugzeugen zur Umkehr.

Gestern wurden 24 Flugzeuge und ein Fesselballon ab¬
geschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der österM««MW AikWeriM.

I Wien,  15.Aug. Amtlich wird verlautbart:Wie die letzten Unternehmungen an der venetianischen
Gebirgsfront , so führten auch die Angriffe gegen den To¬
nale für den Feind zu einem vollen Mißerfolg . Die nörd¬
lich der Paßstraße vorgehenden italienischen Kolonnen
brachen schon in unserem Abwehrfeuer unter schweren Ver¬
lusten zusammen. Südlich derStraße gelang es dem Feind,
nach mehreren vergeblichen Versuchen, einen Stützpunkt

i aus dem Monte Celo zu gewinnen , der ihm aber von den
! Südsteiern des 26. Schützen-Regiments sehr bald wieder
j entrissen wurde . Auch di in den Einleitungskämpfen auf-

gegebenen Hochgebirgsposten sind zum großen Teil wieder
von uns besetzt.' Der Feind ist in den wichtigsten Abschnit¬
ten über seine Gräben zurückgewichen. Unsere Flieger ver¬
folgten ihn mit Maschinengewehren . In Albanien erran¬
gen östlich des Devolitales unser braven Truppen neuerlich
Vorteile.

Der Chef des Generalstabes.

Tagesbericht des Admiralstabes.
(Amtlich.) B e r l i n , 14. Aug . In den Gewässern um

England wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote 12
tausend BRT . vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine-

t



LeHM- inLS Lcigeblatt. KretsOiati für den Kreis St. Cöoarsijaufen.
Die Kaiserzusammenkunft im Großen Hauptquartier.
Karl Rosner schreibt dem „Berliner L.-A." aus dem

Großen Hauptquartier vom 14. August : Seit Tagen steht
das Große Hauptquartier , in dem sich der Kanzler , der
Generalfeldmarschall v. Hindenburg , bletr Erste General¬
quartiermeister , der Staatssekretär des Auswärtigen von
Hintze um den Kaiser zusammenfanden ^ im Zeichen wich¬
tiger und fruchtbarer Beratungen Wer laufend« militär¬
ische und politische Fragen . Seine volle Spannweite er¬
hält ein wesentlicher Teil dieser Besprechungen nun mit
dem heutv erfolgten Eintreffen des Kaisers Karl und seiner
nächsten politischen und militärischen Berater . Der Kaiser,
der die Uniform eines österreichischen Feldmarschalls
trug , erwartete in Begleitung des deutschen Botschafters
Grafen Wedel, des Staatssekretärs v. Hintze und seines Ge¬
folges seinen hohen Gast auf dem Bahnsteige . Kaiser Karl
hatte kaum den Bahnsteig betreten , als die beiden Kaiser
aufeinander zuschritten und sich zu einem kurzen herzlichen
Gespräch fanden . Während der Kaiser dann die Herren
des k. und k. Gefolges , unter ihnen den Minister des Aeu-
ßern Grafen Burian , den Botschafter Prinzen Hohenlohe,
den Chef des Generalftabes v. Arz und den Kabinettsdirak-
tor Geheimen Rat Ritter v. Seidler begrüßte , zog Kaiser
Karl die deutschen Herren ins Gespräch. Bald darauf fuh¬
ren die beiden Kaiser mit engerer Begleitung durch die von
herrlicher Sommersonne überstrahlten Straßen des Gro¬
ßen Hauptquartiers nach dem Hause des Generalstabs , um
zunächst beim Generalfeldmarschall v. Hindenburg und bei
General Ludendorff vorzusprvchen und ihren Vortrag über
die militärische Lage zu hören . '

Die Deratnvng im Hauptquartier.
Berlin,  14 . Aug . Im Großen Hauptquartier be¬

gannen heute die entscheidenden Beratungen über die pol-
nischp Frage und weiterhin über die Gesamtheit der Ost¬
fragen . Die Ankunft Kaiser Karls ist für die erste Nach-
mittagsstunde angesetzt. Wie verlautet , wird der Kaiser
schon morgen das Hauptquartier wieder 'verkästen. Daraus
kann wohl geschlossen werden, daß die Erörterungen über
die zur Entscheidung stehenden Fragen zwischen den Regie¬
rungen soweit gefördert sind, daß Beschlüste nunmehr
schnell gefaßt werden können. y

Eine Entscheidung, ob und wann der Hauptausschuß
des Reichstags zusammentreten wird , ist nicht vor Mitte
der nächsten Woche zu erwarten.

Erzherzog Wilhelm im Großen Hauptquartier.
Berlin,  14 . Aug. Die „Tägl . Rnndsch." meldet:

Erzherzog Wilhelm ist nach mehrtägigem Aufenthalt im
Großen Hauptquartier am 12. d. M . in Berlin eingetroffen

Vom Reichsstempelgesetz.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 26. Juni 1918 (R . G. Bl . S . 698) hat der Bundesrat
eine Verordnung erlasien , nach der bei der Uebertragunq
des Eigentums an Gegenständen , die für den Kriegsbedarf
gebraucht werden , die Stempelabgabe nach § 83 desReichs-
stempelgesetzesin der Faffung des Warenumsatzftempelqe-
setzes vom 26. Juni 1918 nicht erhoben wird ! Diese Ver¬
ordnung scheint in manchen Geschäftskreisen falsch aufge-
faßt worden zu sein. Der Umsatz an Kriegsbedarfsqeqen-
standen an den nach § 78 W. U. St . G. steuerpflichtigen
Gewerbebetrieben unterliegt nach wie vor dem Wavenum-
satzstempel ' und wird auch nach Inkrafttreten des neuen
Umsatzsteuergesetzes von der Umsatzsteuer nicht befreit sein
? ^ dundesratsverordnung bezieht sich lediglich auf den
§ 83a W. U. S . G. und läßt Umsätze an KriegsbÄarfs-
gegenstande von der Abgabe frei, soweit jene außerhalb
e,nes Gewerbebetriebes betätigt werden . Danach werden
z B . vom Warenumsatzstempel befreit sein, die Abliefenin-
m  von Wirtschafts- und Hausmetallen durch Privatper-
stnen und Hausbesitzer, von Glocken u. Orgelpfeifen durch
Kirchengemeinden usw. '

Öerlin  io . Aug. Der Präsident des Herrenhaus, s
erhielt vom Minister des Innern die Mitteiluno . daß dem
Beschlüsse des Herrenhauses nom 12 7.. der seinem Mb.
flliede, dem Fürsten Lichnowski. das Anerken' tms eines der
Würde des Herrenhauses entsprechenden Verhaltens versagt,
die königliche Bestätigung erteilt wurde Hierdurch bat
Fü '-st Lichnowsk: das Recht der Mitgliedschaft des Herren¬hauses verloren.

f ins - »«L ireis . I
Oberlahnftein, den 16. August.

. * Weite © rotierten.  Mit Wirkung vom 19. s
ds . Mts tritt die vom Kommunalverband aüsgeqebene
Brockarte in Kraft Ueber Zusammensetzung . Gewicht,
und Preise des Brotes belehren die ist vorliegender
Nummer veröffentlichten Verordnungen . Erfreulich ist. !
daß nun das Brot wieder schwerer geworden ist und !
wir auch Mehl für die Haushaltung bekommen können.
Jedenfalls hat der Kreis selber , wie man auf gut
Deutsch sagt , die Sache in die Hand genommen und
in diesem Beivußtsein können wir zufrieden sein und
abwarten , was die Zukunft bringt.

V* Personalien . Mit dem ge'trigen Tage ist
Herr Hein aus städtischen Diensten ausgetreten und einem
Ruf des Landratsamts in Sr . Goarshausen zur neueinqe-
r'chteten Kreiskornstelle gesolat. Seit 1. Oktober 19 6 hat
H««rr die hiestae Lebensmiktelabteitung verwaltet und
in di ier Slellu ! « war er mit e,n>m araßen « rbeitsp .msum
bedacht. Sem Nachfolge!.- ist Herr Kaufmann Gassenvon hier i

§ Laubt >z» ammlung.  Bishe >- Hai die hiesige
Volksschule 242 Zentner Trockenheu abchliese,t. Da noch
alle Räum - der Kaller Wilhelm Schale vom unteren
Hüusst.-r dis zum Speicher und aroße Teile der Freiherr
von Sre'.n-Sckule um Frisch und Trockenäeu belegt sind,
dürfte die Samu lmrg über 400 Zentner Trockenheu aus¬

machen. Das entspricht einer Menge von 1300 Zentnern
Frisckflaub! An g4 , ockn« ei< Ä ena-steln hat die Schule
bereits über 2-‘ Zentner adgeq.hen . 20 Z.nfnet dürften
noch in der Schule lagern, soöaß hie- 40 Zentner c-rieicht
werden. Do 8 Pfund m stnem Hemde reichen, ist der
Grundstoff für 500 Hemde i zusammenaebracht worden.
Ein Ergebnis , auf faa die Schüler sto'z lein können.

) !( Wild und Geflügel in den fleischlosen
Wochen.  Diejenigen Arten von Wild und Geflügel, de¬
ren Abgabe bisher ohne Fleischkarten zulästig war , dürfen
auch in den fleischlosen Wochen ausgegeben werden. Jedoch
auch bezüglich des markenpflichtigen Wildes und Geflügels
hat der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts mit
Rücksicht auf dessen leichte Verderblichkeit Ausnahmen , ins¬
besondere für die Versorgung von Kranken in Lazaretten
und Krankenanstalten , zugelassen. Die Regelung der not¬
wendigen Anordnungen , um Verderben von Wild zu ver¬
hüten, erfolgt durch die Kommunalverbände.

!: ! Berufsausbildung.  Vielfach haben Kriegs¬
beschädigte, um sich für einen neuen Beruf auszubilden,
sich auf eigene Kosten in Handesschulen usw. aufnehmen
lasten, um später von der bürgerlichen Kriegsbcschädigten-
sürsorge oder stellvertretenden Generalkommandos die
Kosten zu erbitten . Solche Anträge müssen vorher bei der
bürgerlichen Fürsorgestelle gestellt werden , die den Kriegs¬
beschädigten wegen eines zu erlernenden Berufs aufs beste
beraten.

!! Hinweis.  Durch die am 29. Mai 1918 in Kraft
getretene Bekanntmachung Nr . G. 700/5 . 18. K. R . A. ist

i die Benutzung von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge
; jeder Art nur noch gestattet, wenn eine schriftliche Benutz-
! ungserlaubnis der Inspektion der Krastfahrtruppen in
; Berlin erteilt ist, und zwar dürfen die Bereifungen nur an

zugelassenen Wagen und nur für die Zwecke benutzt werden,
für die die Wagen zugelasten ftrib-, In der Bekanntmachung
war bestimmt, daß die vor dem 29 . Mai 1918 erteilten Be¬
nutzungserlaubnisscheine nur noch bis zum 15. August 1918
gelten sollten. Diese Frist ist durch eine Nachtragsbekannt¬
machung Nr . G. 700/8 . 18. K. R . A., die am 15. August
1918 in Kraft getreten ist, bis jum 15. Oktober 1918 ver¬
längert worden , sodaß die bis zum 29 . Mai 1918 erteilten
Erlaubnisscheine bis zum 15. Oktober 1918 gelten. Durch
die Bekanntmachung vom 29. Mai 1918 ist ferner eine An¬
meldung der Kraftfahrzeug -Gummibereifungen an die tech¬
nische Abteilung der Inspektion der Krastfahrtruppen,
Gruppe Beschlagnahme, Berlin W. 8, Krausenstraße 67/68,
bis zum 20 . Juni 1918 vovgeschrieben. Die Zahl der ein-
gegangenen Anmeldungen gibt Veranlassung , an eine bal¬
dige und vollständige Einreichung der vorgeschriebenen
Meldungen zwecks Vermeidung strafrechtlicher Verfolgung
zu erinnern . Die Jnnehaltung der gegebenen Vorschriften
wird bemachst einer eingehenden Nachprüfung unterzogen
werden. Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist
bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Poli¬
zeibehörden einzusehen.

Niederlahnstein, den 16. August,
ss Das Eiserne Kreuz  erhielt bei für Abwehr¬

schlacht im Westen der Vioni-r A u o u ft Erker  bei der
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(!) Warnung für Kriegersfrauen.  Kürz¬
lich besuchte eht aus dem Felde gekommener Soldat , der die
Verhältnisse eines Kameraden genau konnte, seine in der
Kurfürstenstraße wohnende Frau . Er bestellte Grüße und
machte der Frau die Mittelung , ihr Mann habe wunde
Füße und bedürfe ein Paar Schuhe , da er in Holzschuhe
laufen müsse; er käme Ende der Woche wieder vor und
würde ihrem Mann gerne die Schuhe mitnehmen . Da
der Soldat Vertrauen erweckend war , gab .die Frau ihm
auch bei seinem Wiedererscheinen ein Paar fast neuer Stie¬
fel ihres Mannes . Auf eine Anfrage der Frau bei ihrem
Manne , ob er die Stiesel erhalten habe, kam der Schwindel
heraus . Möge vor solchem Gauner gewarnt sein.

d B o r n h o f e n , 15. Aug . Vorige Woche kamen ein
Herr in Soldatenuniform in Begleitung ein,er Dame auf
Burg Liebenstein zur Restauration Hachemer, schauten sich
um und sahen sich alles an . Während nun die Frau des
Hauses im ersten Stock zu tun hatte , stattete der auf Gum¬
misohlen laufende Soldat der Küche beziehungsweise dem
Vorzimmer noch einmal eingehenden Besuch ab, wobei er
eine dort hängende Taschenuhr in eigenen Besitz übergehen
ließ. Der Verlust der Uhr wurde jedoch bald bemerkt und
der Wirt , Herr Hachemer nahm alsbald die Verfolgung des
Pärchens aus. In Bornhofen traf er beide iü dem Augen¬
blick, als sie das Boot bestiegen zur Ueberiahrt nach Bop-
pard . Hachemer fuhr mit , unterrichtete in Boppard einen
Hauptmann von dem Borgefallenen , der dem Soldaten
den Urlaubsschein abforderte und ihm befahl, mit Hachemer
zum Bürgermeister zu gehen. Unterwegs gab der Dieb die
Uhr unter allerlei Ausflüchten «dem Besitzer zurück.

Ir R o ch»r n . >6 -tum 't. E : > e»nem diesig n
Landwirt beschäll-ater Ruff ? sucht-- in seinem Fr «ibeits.
dranoe das Weit ' . Rh -i -abwärf « mauserte er den Woq-n
des Rb ins r.<ich. abee schon in Oberlobnllein
ein nnfreiwillioes Halt . D r Komma- dosübr?r Gefrei er
Keßler  bemerkte ihn bim und nahm ibn seit.

Äus Xlah  nnÄ fern.
Wiesbaden,  13 . Aug . In einem hiesigen Hotel

übernachteten zwei Damen aus Frankfurt , die ' bei ihrer
Abreise sämtliche Bettwäsche, Teppiche und Betten der be¬
nutzten Zimmer in eigens zum Diebstahl mitgeführten Kof¬
fern Mitnahmen . Das Diebespaar konnte am gleichen
Tage in Biebrich verhaftet werden . Es waren zwnFrank-
furter Dirnen . Aller Wahrscheinlichkeit nach haben diese
hier schon mehr Hoteldiebstähle ausgeführt.

Langenschwalb  ach , 13. Aug . Unter der Ge¬
schäftsführung des Landrats Dr . Jngenohl (Larchenschwal-

bach) und des Verbandsdirektors Dr . Nolden (Frankfurt
a . M .) wurde hier eine Kreis -Wirtfchasts-Gesellschast
„Untertannus " G . m. b. H. gebildet.

Höchst . 12. August Em 34jähriger Kaufmann aus
Hadamar wurde von einem 23jährigen Mädchen aus
Sossenheim um 1600 Ma >k bestohlen.

Aus Nassau,  13 August. Es besteht die Mög¬
lichkeil, aus dem Rheinland eme beschränkte Zahl zvei bis
dreijähriger guter Kalrblutzuchtstuten m Preisen von 8000
bis | i0000 Mark einzutühren. Landwirte , die beabsich¬
tigen, gute Smten zu diesen Preisen zu erwerben, wollen
sich bis zum 18. d Mis . bei der Landwir >schiftskamm°r
Wiesbaden melden

Staffel,  14 . August Bon Wilderern erschossen.
Der etwa 45 - 50jährige , zurzeit bei der Baku beichäftigte
Maurer und Landwirt Opel von hier beaab sich am Sonn-
taa abend zusammen mit einem andern Jäger von hier zur
Jagd nach dem Staffeler Walde Im Walde trennten
sich die beiden Jäger . Du Opel bis Moniag noch nicht
zu Hause zurückgebrt war . machten sich Angehörioe auf
die Suche Sie fanden Opel im Walde in der Nähe der
Staffel -Elzer Genmrkuugsgrenze erschossen in seinem Vlate-
liegend vor. Die Leiche wies einen sogenannten Streu¬
schuß auf. Es lst demnach cwzunehmen̂ daß er aus einiger
Entfernung erschossen wurde . Es wird oermutet, daß er
das Opfer von Wildduben geworden ist.

Rhens,  1b . August. Seit längerer Zeit stand ein
Kö ner Obstgroßväntller in regen Geschäfwverbinkwngen
mu ein r hvsiaeu Händlerin . Dem Geheimnis dieses ge¬
schäftlichen Verkehrs kam der Polizeisergeant Nelles auf dir
Spur , indem er am Zuge zwei große Körbe dis Kö' ners,
die unter einer Schiebt frischen Obstes srilchgcschlachieies
Fleisch emhieltkn, bJchlagnahmte . D :e daraus bei der
Händlerin oocgenommene Hrusiuchuug halte das Ergebnis^
baß in ihrem Hause eine Gehetmschlächterei sestoesteUt
wurde Man fand in der Wohnung außer zwei Häute -,
eingewecktem Flei 'ch, Speck und Fett noch 15 Kübel
Marmelade.

Covlenz,  16 . Aug. In der letzten Dtadtv -ro -d«
netensttzung gab Oberbürgermeister Clostermann btkannt.
Saß voraussichtlich am 1. April näch' ten Jahres die lieber
nähme der gesamten Königlichen Polizei durch die Ltadd
erfolren werde

Mainz,  13 . Aug . Todesfall . Im Alter von 6b
Jahren verstarb hier verflossene Nacht, nach kurzer Kranks
heit, Josef Steigerwald , der seit 42 Jahren der verantwort -«
llche Schriftleiter des Mainzer „Neuensten Anzeiger" war,
Steigerwald war lange Zeit Vorsitzender des hiesigenJour^
nalisten - und Schriftstellervereins und früher tätiges Vor¬
standsmitglied zahlreicher hiesiger Vereine , ein geschätzten
Redner und Liederdichter der NarrhMa.

Leer,  13 . Aug . Im Alter von 103 Jahren ist die
Witwe Foelke Hobby, geb. Harders , in. Filsum (Kreis Leer)
gestorben. Sie hätte am 28 . Sepemtber den 104. Ge -̂
burtstag begehen können. Die Greisin war zurzeit die
älteste Person in Ostsrieslanid . *

Harburg (Elbe ), 13. Aug . Der 88jähri .qe Privatier
Köke, der mit der 60jährigen Frau Panglow zusammenlebt,
erschoß diese im Verlaufe eines heftigen Streits und brach¬
te sich dann selbst einen Schuß in den Kopf bei. Er wur¬
de ins Krankenhaus geschafft, und seine Verletzung soll
nicht direkt lebensgefährlich sein. Er will die Tat be¬
gangen haben, weil er glaubte , die Trennung von der
Haushälterin nicht überleben zu können, weil er dann
allein auf sich angewiesen fei.
Die Einweihung der neuen Kronprinz Wilhelm-Brücke

zwischen Engers und Neuwied über den Rhein hat heute
morgen stattgefunden . Anwesend waren dabei der Minister
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach , der kommandie¬
rende General des 8. Armeekorps , der Oberpräsidcnt , der
Eisenbahndirektionspräsident aus Köln , Staatsminister
Oberpräsident a. D . Freiherr v. Rhoinhaben , Generalleut¬
nant v. Hepke, Landrat v. Stedman -, Oberregierunpsrat
Jürgensen , der Rheinstrombaudirektor , der Oberbürgett
meister der Residenzstadt Coblenz , der Bürgermeister der
Stadt Neuwied, Vertreter der Baubehörden , der am Bail!
beschäftigt gewesenen Beamten , Angestellten und Arbeiter
und andere eingeladene Gäste . Die Tellnehmer fuhren
von Cob lenz mit Sonderzug zur Brücke, wo eine ein fachq
Feier stattfand . Sie galt gleichzeitig auch der Einweihung
der Hindenburg -Brücke bei Rüdesheim -Geisenheim und
der Ludendorff-Brücke bei Remagen . An die Feier schlog
sich ein einfaches Frühstück an . Der staatliche Dampfer
„Preußen " brachte die Gäste nach Coblenz zurück.

Der mittelrheinische Fabrikantenverein
wandte sich in seiner letzten Sitzung gegen die Anhäufung
zentraler Organisationen in Berlin . Er verlangte ferner,
daß mit der russischen Regierung nachträglich eine gegen¬
seitige Ausfallbürgschaft für anerkannte Verpflichtungen
eigener Staatsangehöriger vereinbart werde. Eine solche
Klausel müsse auch als Bestandteil der künftigeen Friedens¬
verträge ausgenommen werden.

Tagung der deutschen Zahnärzte.
Eisenach,  13 . Aug . Auf der gestern hier abge¬

haltenen außerordentlichen Tagung der deutschen Z chn-
ärzteschaft wurde eine Resolution gefaßt , in der es ĥeißt,
daß im Interesse der Bolksgesundheit die Heranziehung ei¬
nes genügend zahlreichen Nachwuchses durchaus notwen¬
dig, hierfür aber die Schaffung eines Doktortitels und zwar
nur im eigenen Fache unerläßlich sei.

Verband der Gästwirtschastgenossenschaften.
Vor kurzem fand in Leipzig eine Versammlung der

Vorstände deutscher Gastwirtsgenosienschaften statt ; es
wurde einstimmig die Gründung eines Perbandes der
Gastwirtsgenossenschaften Deutschlands in der Form eines
eingetragenen Vereins mit dem Sitze in Stuttgart be¬
schlossen.



LahnMner Tageblatt. KretsElott für den Kreis §t.Goarshausen.

Der kalte Winter
mht!

Spart dafür Eure Brikets
und Kohlen.

Bekan ntmachu ngen.
Motorboot mit Führer

für die Fähre Oberlahnstein -Tapelle « gesucht. Wei¬
ter« Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Oberlahnstein, den 10. August 1918.
_ _ Der Magistrat : Schütz.

öliidtoemdiieleii-EiMMhl.
Infolge Ablebens des Stadtverordneten Herm Krebs

ist für den Rest der Amtszeit, das ist bis Ende des Jahres
1919 seitens der III Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor»
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29 August ds. Js . nachmittags

von 12 bi» 3 Uhr
in dem Rathaussaal anberaumt worden.

Wir laden die stimmberechtigten Gemeindebürger der III
Wählerabteilung , das sind jene, die 160 Mk. und weniger
an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Vornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahltermin ein.

Oberlahnstein, den 5. August 1918
__ Der Magistrat : Schütz.

Brotkarteu-Ausgabe.
Die neuen Brotkarten werden gegen Vorlage der Le-

bensmittelkarten wie folgt ausgegeben:
L - Z Samstag Nachmittag von 2' /, —» Uhr.

Die Brotkarten für Gefangene, Kommandierte u. s. w.
werden Samstag , vormittag « von 8— 10 Uhr ausgegeben.

Die Ausgabe findet im Rathaussaale statt.
Die nicht abgeholten Brotkarten können erst am 21.

August abgeholt werden. An Kinder unter 14 Jahren
werden keine Karten verabfolgt.

Oberlahnstein, den 1b. Aug. 1918 . Der Magistrat.

Bult er - Verkauf
«n Samstag , den 17. d. Mts . von 2 Uhr ab. auf
Nr . 6 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 16. Au gust 1918. Der Magistrat.

Me Stelle« ei«« WtWe « ««)
„v . ei «« hilssseldhiite«
find sofort zu besetzen. Meldungen werden an den Unter¬
zeichneten erbeten, woselbst auch weitere Auskunft erteilt wird.

Oberlahnstein, den 13. August 1918.
__ Der Bürgermeister.

Nach der Verordnung der Kommandantur Coblenz vom
20. Juli 1918 ist : *

1 das Betreten der Gemarkung und der sie durch,
ziehenden Feldwege mit Ausnahme der Hauptverkehrsstraßen
ist bis zur Beendigung der Ernte während der Nachtzeit —
d. i. V2 Stunde nach Sonnenuntergang bis '/» Stunde vor
Sonnenaufgang — verboten, ,

2. Kindern im Alter bis zu zu 12 Jahren der Aufent-
halt im Felde auch bei Tage verboten, wenn sie nicht in
Begleitung Ermessener find.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Die Feldhüter und Ehrenfeldhüter find angewiesen, jede

Uebertretung zur Anzeige zu bringen.
Oberlahnstein, den 13. August 1918.

_ Die Polizeiverwaltung.
Nach Vereinbarung mit den Kohlenhändlern find bis

auf Weiteres für Jbie hiesige Stadt folgende Kohlenpreise
festgesetzt worden:

Für Stein - und Nußkohlen 2,60 Mk.
„ Anthracit 3,50 „
„ Eiformbriketts 2,60
m Braunkohlenbriketts oder Roh¬

braunkohle 1,60
Die Preise verstehen sich ab Lager, bei dem Verbrin-

gen nach der Wohnung erhöhen sich dieselben um 10 Pfa
pro Zentner

Oberlahnstein , den 8. August 1918.
_ Die Ortskohlenstelle
Die Artsgabe der Brotkarte«
für die »ächsten »irr Wochen findet wie folgt statt:

am Samstag , den 17. August, morgens 9 —12 Uhr für
die Buchstaben L—R,

am Samstag nachmittag von 3 - 7 Uhr für die Buch-
„ _ „ staben S —Z.
Nur Erwachsene können die Karten in Empfang neh.

men, da an Kinder keine verabfolgt « erden. Die Termine
sind diesesmal genau inne zu halten, da eine Nachausaabe-
nicht stattfindet. s

Die Lebensmittelkarten sind mitzubrinqen.
Niederlahnstein. 1b. August 1918. Der Magistrat.

Der Weinbergs-fad nach Nochern lElg)
ist vom 9. d. Mts . ab für den allgemeinen Verkehr (mit
Ausnahme der anliegenden Grundstücksbesitzer gesperrt.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 18.
v. Mts . wird wiederholt darauf hingewiefen, daß das Be-
treten fremder Grundstücke auch zwecks Sammlung von
Brombeeren usw. verboten und strafbar ist

St . Goarshausen , den 8. August 1918.
Der Bürgermeister

Danksagung.

Nachruf
gewidmet unseren lieben treuen Freunden

Musketier Karl Jäger und
Gefreiter Lukou veli » s

welche ihr junges Leben auf Frankreichs Erde
für uns alle lassen mußten.

Nun ist's vorbei, wir sehn Euch niemals wieder.
Euch nahm der Tod in schönster Jugendkraft,
Zerrissen sind die jugendfrischen Glieder,
Die einst so freudig und so gern geschafft.
Vorbei der Traum von Glück in fernen Tagen,
Die Herzen haben aufgehört zu schlagen.

Gewidmet von ihren Frenndean.SchnlKameradeo

Krieitt-Bmi« Gl .»««eridschist'
Sderiahnstelll.

Den Kameraden zur Kenntnis , daß wieder
ein treuer Kamerad,

der Kfinigl. Lokomotivführer a. D.

Herr Philipp Maus
in Gladbeck  gestorben ist, woselbst auch die
Beerdigung am 16. d. Mts ., nachmittags 3%
Uhr stattfindet . '

Wir wollen ihm ein treues Andenken be¬
wahren . Der Vorstand.

3SSK * '
Bekanntmachung!

Alle Hausfrauen, die darauf bedach1
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmitz - Bonn ’s

Wasch= u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmig vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

in Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn Söhne
chem . Fabrik Diisseidorf - Reishoiz.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben guten Frau , unserer treusorgenden
Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester
Schwägerin und Tante , der Frau

ElWetha ötlulj get. Appel
sagen wir hiermit Allen unseren ttefgefühltesten
Dank . Ganz besonderen Dank der verehrlichen
Firma Schröder & Stadelmann , meinen Vor¬
gesetzten und Arbeitskollegen , dem Kriegerverein
„Concordia ", den vielen Kranzspendern und
den Spendern hl . Messen.

Die tteftrauernden Hinterbliebenen:

Hennan« Staad. Kinder«atz Angehörige.
Oberlahnstein, den 16. August 1918.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes unseres nun

in Gott ruhenden Sohnes und Bruders

Karl ILgsr
zu teil gewordenen Beileidsbezeugungen und beson»
ders den Spendem hell. Messen sagen wir hiermit
auf diesem Wege den herzlichsten Dank.

Familie Karl Zöger.
Oberlahnstein, den 16. August 1918.

!hausmacherleinen. Bettücher, Decken
färbt in

blau , braun , grün , schwarz und feld -grau ein 8

Färberei Bayer , Oberlahnstein , Kirchgasse 4, £

Oderlchnsteiu::„3ur Marksüiirg"
^Sonntag , den 18. August 1918, abends 8 Uhr:

Gdstspiel des
Wandertheaters

des Stellv. Generalkommandos XVIII. A.-K.
|ä ttW  Beste « der heimkehrenden Kriegsgefangene«

„Irene nm ?reue"
Ein Spiel aus der Gegenwart.

Vorher : ömiter Teil.
Eintrittspreise Mk. 3.—, 2.—, 1.—.

^Vorverkauf:  Papiergeschäft Schicke ! , Oberlahnstein
Buchdruckerei Zell,  Niederlahnstein.

kreiwillige vor!
ILandwirtschaft. Eisenbahn. Zarftwirtfchast und alle
kriegswichtigen Betriebe müssen arbeitsfähig erhalten
bleiben Die große Armee der heimarbei

|ter benötigt Arbeitskleidung.
Gebt Cure eMehrlicheu»«zöge«ft!

IOOOOKOOKOKMOOOOKGOKO

Gutes wohlschmeckendesMittag-
essen, oh ê Fett , ohne Fleisch,
aber mit kräftigem Fleischge-
schwsck und für weniges Geld
erhält man durch Verwendung von Fteischrrtrakt -Ersatz „vhsena ."
.EHsrua' ist von der Ersatzmittelstelle Schleswig-Holstein unter
Nr. 61 am 22. Juni 1918 zum Handel int ganzen deutschen Reich
genehmigt. Man nehme alle Sorten Suppenkräuter , grüner Gemüse

1 und grüner Gartengewächse (je nachdem, wie die Jahreszeit es bie¬
tet), namentlich Salat . Kohlrabi , rote und gelbe Wurzeln , alle Sor
ten grüner Erbsen (mit Schale), Bohnen, alle Sorten Kohl. Rüben
und Rübenblätter , besonders Cichorien- und Zuckerrübenblätter,
sowie alle eßbaren Wildgemüse. Dieselben werden mit einer Hack¬
maschine oder mit dem Hackmesser so fein wie möglich zerkleinert
und dann eine große, sauber gewaschene, ungeschälte, rohr Kar»
taffel ä Person , ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und alsdann mit
Salz und Wasser zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gesäß.
Wenn die Suppe gar und seimig ist wird ä Person ca. 20 -25
Gramm , Gtzsena ' zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräfti¬
gen iFleischgeschmack. Soll sie nicht als Vorspeise, sondern als
Mittagessen dienen, wird die Suppe etwas dicker eingekocht und
durch mehr Zusatz von Kaitoffeln . fein gehacktem grünem Gemüse
und mehr Ghse « a-G «trakt und mehr Salz nach Geschmack.
Auf diese Weise empfindet man beim Mittagessen in den fleisch¬
losen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch, sondern alle Suppe»
erhalten durch „Ghsrua " einen kräftigen Fleischgeschmatk —
Ohsena' ifi in oen meisten Geschäften der Lebensmtttelbranche

fkäuflich zu folgenden Preisen:
Vi Pfd' netto Mk 5 25, V* Vfd. netto Mk. 2.90,

'/ « Pfd . netto Mk. 1.60.

4 El., 8. M. d H.. Mom-Elbe.

EMereien
IN . ' Lahnstein , Kirchgasse 4 . (Handarbeit ) auf Blusen U- Klet.i i  r *rra m bet werden tadellos ausgeführt.

Näheres in der Geschäftsstelle.

— Trauerdekoratiou —
IUebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte  nach u. von Auswärts

I«p WlWIBuchen
Scheitholz gesucht.
M.R>WM«pEi>l«
8« »Wen« »ill-
Mdig« Siiderlktt

Izu kaufen gesucht Angebote mit
Preis unter Nr . 100 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Maurer
gesucht.
Sedr.Leidert,vberlahnjtei«.
vrnes Müchell
bei guter Behandlung für all«
Hausarbeit gesucht Wider
l«tz«ftrt», Annastraße2, 1. Et.

Zum I . September zuverläsfig«
und erfahrene

öchi««. H««;Mch«
gesucht Frau ». Doemmirr,,

Horchheim. Haus Sonnenblick.

I@ttt Kinderbett
mit oder ohne Matratze zu kau¬
fen gesucht.
Nirdrrlatznffein , Smserstr 36.

Wshllllllg
2—3 Zimmer und Küche zu mie¬
ten gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. « l.

Zweitmödlheil
zur Ausbildung in Küche und
Haushaltung für 1 Sept . gesucht.

Oberlehrer Gulla » Uoget,
St Goarshausen.

Spielplm
des Codlenzer Stadttheaters.

Freitag , 16 August abends ?̂ '/,
Uhr : ..Die Rose von Stambub"

Samstoq , 17. Aug , abend? 71/,
Uhr : Als ich noch im Flügel-
kleide. .

Sonntag , 18. Aug-, nachm 4 U.
Die Csardasfürftin , abends 7>/»

>hr : . Die Ross von Stambul'

-—


	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

